" Stadt
Luzern

«Luzern grunt» - Forderrichtlinie zu den Forderbeitragen an okologische
Aufwertungen, Entsiegelungs- und Gebaudebegrinungsmassnahmen

1. Ausgangslage

Mit der Zustimmung zum Bericht und Antrag 20/2021 vom 9. Juni 2021 «Stadtklima-Initiative» beschloss
der Grosse Stadtrat insbesondere, dass private Initiativen, wie Entsiegelungsmassnahmen oder ¢kolo-
gisch wertvolle Fassaden- und Dachbegriinungen, durch die Stadt Luzern finanziell geférdert werden sol-
len. Ahnliche Zielsetzungen verfolgt der vom Grossen Stadtrat beschlossene Bericht und Antrag 25/2018
vom 17. Oktober 2018 "Biodiversitatsforderung Stadt Luzern".

Diese Forderrichtlinie legt in ErgAnzung zur «Verordnung Uber die Foérderbeitrdge an dkologische Aufwer-
tungen, Entsiegelungs- und Gebaudebegriinungsmassnahme* (Stadtratsbeschluss Nr. XXX vom 15. No-
vember 2023) die konkreten Férdermassnahmen sowie Art und Hohe der zugehérigen Férderbeitrage
fest. Dartiber hinaus werden die formalen und inhaltlichen Anforderungen an die Férdergesuche sowie
die Prozesse fur deren Bearbeitung und Abwicklung bis hin zur Auszahlung der Unterstiitzungsbeitrage
definiert.

Das Forderprogramm «Luzern griint» ist eingebettet in ein umfangreiches Massnahmenpaket zur Erho-
hung der Biodiversitat und zur Klimaadaption im Siedlungsgebiet. Mit dem Férderprogramm wirkt die
Stadt mit finanziellen Anreizen und im Rahmen von Beratungen darauf hin, dass der Flachenanteil fur
den 6kologischen Ausgleich auf privaten Grundstticken ausserhalb von konkreten, bewilligungspflichtigen
Bauvorhaben erhtht werden kann. Mit den Massnahmen kann zugleich die Aufenthaltsqualitat im priva-
ten Aussenraum gesteigert und die Moglichkeiten fir Naturerlebnisse erweitert werden.

2. Forderfahige Massnahmen
Im Bereich der Umgebungs- und Gebaudegestaltung kénnen Massnahmen insbesondere in den folgen-
den Bereichen geférdert werden:
e Okologische Aufwertungen in den Aussenraumen des Siedlungsgebiets
— Neuanlage / Aufwertung von Blumenwiesen, Krautsdaumen, Hochstauden- und Ruderalfluren,
Kleingewassern, Wildhecken und weiteren naturnahen Vegetationselementen
— Neuanlage / Aufwertung von Kleinstrukturen und weiteren besonderen Lebensraumelementen
— Neupflanzung von einheimischen Baumen
e Massnahmen zur Verbesserung der 6kologischen Vernetzung
— Kleintierdurchlasse in Zaunen und Mauern
— Beseitigung von Fallen
e Fordermassnahmen fiir gebaudebewohnende Wildtierarten
— Nisthilfen fiir Segler, Schwalben und weitere Vogelarten
— Fledermausquartiere
e Entsiegelungsmassnahmen
— Umwandlung von Hartbelagen in teilversiegelte Flachen / Grinflachen
— Umwandlung von teilversiegelten Flachen in Griinflachen
o Gebaudebegrinungsmassnahmen
— Neuanlage / Aufwertung von extensiven und intensiven Dachbegriinungen
— Neuanlage von boden- und nicht bodengebundenen Fassadenbegrinungen
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3. Geltungsbereich, Antrags- und Beitragsberechtigte

Die Férdermassnahmen missen Grundstiicke innerhalb der Siedlungsgebiets (Bauzone) der Stadt Lu-
zern betreffen. Beitragsberechtigt sind private Grundeigentimer und Grundeigentiimerinnen bzw. Grund-
eigentimergemeinschaften oder ihre Bevollméachtigten. Von den Férdermassnahmen ausgeschlossen
sind Grundstiicke im Eigentum von Stadt, Kanton und Bund.

4. Form der Forderung

Die Forderbeitrage werden in der Regel wie folgt ausgerichtet

e Als Flachen- und Objektbeitrdge an 6kologische und stadtklimatische Aufwertungsmassnahmen
(vgl. Punkt 2), deren Hohe in Abhangigkeit vom Massnahmentyp und des Nutzens zur Zielerreichung
festgelegt wird (vgl. Anhange 1-5). An grossere, aufwendige Aufwertungsprojekte kénnen im Einzel-
fall auch Beitrage an die Planungskosten geleistet werden.

e Uber die direkte Abgabe von einheimischem Pflanz- und Saatgut sowie von weiteren Materialien
wie Nisthilfen oder Kletterhilfen.

e Mittels zur Verfligung stellen von themenbezogenen Dienstleistungen sowie Beratungs-, Informa-
tions- und Weiterbildungsangeboten

Pro Forderobjekt bzw. —massnahme werden maximal 30 Prozent der Gesamtkosten der 6kologischen
und stadtklimatischen Aufwertung bis zu einem Maximalbetrag von Fr. 20°000.— geleistet.

Im Falle einer direkten Abgabe von Pflanzen, Saatgut und Materialien kénnen die Kosten vollstéandig tber
das Forderprogramm finanziert werden.

5. Voraussetzungen flr die Ausrichtung von Forderbeitragen

Die Ausrichtung von Forderbeitragen ist an eine Beratung vor Ort durch eine Fachperson® gebunden.
Ausnahmen sind mdglich im Rahmen von Aktionen und Kampagnen, wie beispielsweise der Abgabe ei-
ner begrenzten Zahl von Wildstrauchern im Zuge der jahrlich durchgefiihrten Wildstraucher-Aktion.

Wahrend der Beratung bzw. Begehung vor Ort wird festgelegt, welche 6kologischen und stadtklimati-
schen Aufwertungsmassnahmen am besten geeignet sind, um die Zielsetzungen des Foérderprogramms
zu unterstitzen und in welcher Form und Hohe Forderbeitrage gewahrt werden kénnen. Zudem wird
Uberprtft, inwieweit die weiteren Férdervoraussetzungen gegeben sind.

Forderbeitrage werden nur an Massnahmen gewahrt,

e die dkologisch sinnvoll und verhaltnismassig sind, d.h. eine positive 6kologische Bilanz und ein gutes
Kosten-/Nutzenverhaltnis aufweisen. Wichtige Aspekte sind die Vielfalt der Lebensraume und des
Blutenangebots, Strukturreichtum sowie die Vernetzung mit angrenzenden Grinflachen. Bei Vegeta-
tionselementen ist auf die einheimische und standortgerechte Artenzusammensetzung zu achten. Es
ist einheimisches Pflanzenmaterial und Saatgut von CH-Okotypen zu verwenden.

e die zu keiner Zerstdrung oder Beeintrachtigung bestehender 6kologisch wertvoller Lebensraume fiih-
ren,

e die nicht zu einem hoheren Versiegelungsgrad fiihren,

e bei denen der Baumschutz gewéhrleistet ist,

e bei denen invasive Neophyten entfernt und fachgerecht entsorgt werden,

e bei denen die zukiinftige fachgerechte naturnahe Pflege sichergestellt ist.

Weiterhin sind folgende Punkte zu beachten:

e Das Fordergesuch muss vor der Realisierung der Massnahme eingereicht sein.

o Die Forderbeitrage werden im Rahmen des vorhandenen Budgets und nach der Reihenfolge der ein-
gegangenen Antrage zugesprochen.

o Es besteht kein Rechtsanspruch auf Forderbeitrage.

! Die Beratung erfolgt durch Fachpersonen der Dienstabteilung Umweltschutz oder durch beauftragte Dritte.
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Bauvorhaben werden in der Regel nur beratend begleitet. Dies bedeutet, dass keine Fordermittel an
Massnahmen geleistet werden, fir die eine gesetzliche und mit der Baubewilligung festgesetzte 6f-
fentlich-rechtliche Verpflichtung besteht. Ausnahmen sind méglich, wenn aus der Beratung im Rah-
men des Forderprogramms ein Vorhaben resultiert, dass seinerseits baubewilligungspflichtig ist.

Die Gewahrung eines Forderbeitrages entbindet nicht von der Einholung der notwendigen 6ffentlich-
oder privatrechtlichen Genehmigungen.

Die Stadt Luzern lehnt jegliche Garantieanspriche ab.

Die Empféngerinnen und Empfanger von Férdermitteln verpflichten sich mit der Annahme der Forder-
mittel, allfallige Vor-Ort-Uberprifungen der Wirkungen der geférderten Massnahmen zuzulassen.

6. Gesuchstellung, Bewilligung und Auszahlung der Forderbeitrage
Die Gewahrung von Foérderbeitragen wird fir Aktionen, Kleinprojekte und grossere Projekte wie nachfol-
gend beschrieben individuell geregelt.

Pflanzen- und Nisthilfen-Aktionen

Die Abgabe von einheimischen Wildpflanzen oder Nisthilfen im Rahmen von Aktionen und Kampag-
nen (z. B. jahrliche Wildstraucher-Aktion) erfolgt ohne schriftliches Gesuch an ausgewahlten Da-
ten.

Im Zuge der Aktionen besteht ein Beratungsangebot durch die Dienstabteilung Umweltschutz. Die
Beratung ist jedoch nicht obligatorisch, sofern die Bestellung eine bestimmte, vordefinierte Anzahl an
Wildpflanzen oder Nisthilfen nicht Gberschreitet.

Kleinprojekte (Férderbeitrage < Fr. 1’000.-):

Kleinprojekte werden in einem vereinfachten Verfahren ohne schriftliches Gesuch behandelt.
Die Forderung bzw. die Unterstiitzung von Aufwertungsmassnahmen erfolgt auf der Basis einer Be-
ratung vor Ort durch die direkte Abgabe von Pflanzen (v. a. Wildstauden und Wildstraucher), Saat-
gut und Materialien, sofern die Fordervoraussetzungen erfillt sind.

Die Dokumentation der Massnahmen erfolgt durch die Dienstabteilung Umweltschutz (einfache
Planskizze, Pflanzliste/n).

Grossere Projekte (Forderbeitrage > Fr. 1’000.-):

Die Gewahrung von Foérderbeitragen von mehr als Fr. 1'000.- setzt ein schriftliches Gesuch und
eine vorgéngige Beratung vor Ort voraus.

Die Dienstabteilung Umweltschutz stellt daflir ein Antragsformular zur Verfligung und unterstiitzt die
Antragsstellenden bei Bedarf bei der Erarbeitung der erforderlichen Unterlagen.

Vollstéandig ausgeflilltes Antragsformular inkl. Angaben zur bearbeitenden Flache.

Einfacher Massnahmenplan / Skizze zu den beabsichtigten Massnahmen inkl. Anderungen der ver-
siegelten Flachen, sofern es solche gibt.

Pflanzliste bzw. Angaben zu Saatgut

Die Dienstabteilung Umweltschutz prift aufgrund der eingereichten Unterlagen die Forderberechti-
gung.

Sind die notwendigen Anforderungen erflillt, geht eine vorlaufige Forderbestatigung mit dem voraus-
sichtlichen Forderbeitrag an die Antragstellenden.

Die Dienstabteilung Umweltschutz bestétigt den Antragstellenden der Férderbeitrag definitiv bei Ab-
nahme der erfolgten Projektumsetzung und veranlasst danach die Auszahlung des Forderbeitrags.
Der Nachweis fur die Umsetzung der Férdermassnahmen muss innerhalb eines Jahres nach der vor-
laufigen Forderbestatigung erfolgen, damit der Forderanspruch nicht erlischt.

Die Dienstabteilung Umweltschutz behdlt sich vor, die Umsetzung der Massnahmen stichprobenartig
zu Uberprifen.

Die Dienstabteilung Umweltschutz kann die vollstandige oder teilweise Riickerstattung der Férderbei-
trage fordern, wenn die eingegangenen Verpflichtungen verletzt werden oder gegen diese Richtlinie
verstossen wird.

Die Prifung der Beitragsgesuche erfolgt gebihrenfrei.
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Anhang 1: Okologische Aufwertungen in den Aussenrdumen des Siedlungsgebiets

A: Neuanlage / Aufwertungen von Vegetationselementen

Massanahmen-/ Objektbeitrag Flachenbeitrag Pflanzen, Saatgut Bemerkungen

Lebensraumtyp und Materialien

Blumenwiesen - Fr. 20.-/ m? Wildstauden Der Flachenbeitrag wird bei Neuanlagen und 6kologischen Auf-

Saatgut wertungen von bestehenden Blumenwiesen (z. B. Streifensaat,
Initialpflanzungen) geleistet (Mindestgrosse 20 m?).
Bei einer Neuanlage mussen die standértlichen Voraussetzun-
gen gegeben sein und fachgerechte Bodenbearbeitung gewahr-
leistet sein.

Blumenrasen - - Saatgut Die Neuanlage von Blumenrasen werden nur Uber die Abgabe
von Saatgut unterstitzt, sofern eine extensive Nutzung gege-
ben ist.

Ruderalflachen - Fr. 20.- / m? Saatgut

Wildstauden
Wildbienensand
Wandkies

Wildstaudenbeete und - Fr. 20.- / m? Saatgut Wildstaudenmischbepflanzungen werden nur unterstitzt, wenn

-mischbepflanzungen Wildstauden sie ausschliesslich aus einheimischen Arten bestehen und eine
grosse Arten- und Blitenvielfalt aufweisen.

Hochstaudenfluren und |- Fr. 20.- / m? Saatgut Mindestgrosse 5 m?

Saumstreifen Wildstauden

naturnahe Wildhecken - Fr. 20.- / m? Wildgehdlze Der Flachenbeitrag wird nur an freiwachsende, artenreiche Ge-

hélzpflanzungen aus einheimischen Wildgehdlzen mit einem
naturnahen Unterwuchs bzw. Krautsaum geleistet (Mindest-
grosse 10 m?).

Die Gratis-Abgabe von Wildgehdlzen erfolgt zudem im Rahmen
der jahrlichen Wildgeholz-Aktion.
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B: Neuanlage / Aufwertung von Kleinstrukturen und weiteren besonderen Lebensraumelementen

Massanahmen-/ Objektbeitrag Flachenbeitrag Pflanzen, Saatgut Bemerkungen

Lebensraumtyp und Materialien

Naturnahe Kleingewéas- |- Fr. 20.- / m? Wildstauden Es werden keine Unterstitzungsbeitrdge an Schwimmteiche

ser (Teiche, Tuimpel) geleistet. Ein Besatz mit Fischen oder Schildkréten schliesst ei-

Saatgut . . . ~ . T )

nen Beitrag aus. Die Kleingewéasser durfen keine dkologischen
Fallen sein.

Trockensteinmauern - Fr.50.-/m Wildstauden Fordervoraussetzungen sind ein hoher Fugenanteil (offene Fu-

Saatgut gen mit variablen Grossen, fur typische Mauerpflanzen besie-

delbar), die Verwendung regionaler Natursteine und ein unver-
siegelter, naturnaher Mauerfuss bzw. Mauerkopf. Mindesthéhe
0.8 m, Mindestlange 3 m.

Steinhaufen, Stein- und | Individuell - Wildbienensand Fur Kleinstrukturen als Ergdnzung eines naturnahen Lebens-

Sandlinsen und weitere raummosaiks kann ein individueller Zusatzbeitrag (abhéngig

Kleinstrukturen von der ortlichen Situation und dem 6kologischen Mehrwert)
geleistet werden.

artenreiche Begleitflora |- - Saatgut Die Initiilerung einer artenreichen, einjahrigen Begleitflora in

fur Gartenbeete Gartenbeeten mit der Abgabe von entsprechendem Saatgut un-
terstutzt.

Beseitigung invasiver individuell - - Sofern die Entfernung invasiver Neophyten Voraussetzung fir

Neophyten

die Schaffung eines 6kologisch wertvollen Lebensraums ist

(z. B. Ersatz Kirschlorbeerhecke durch artenreiche Wildhecke),
kann ein individueller Zusatzbeitrag (abhangig von der ortlichen
Situation und dem 6kologischen Mehrwert) geleistet werden.

C: Neupflanzung von einheimischen Baumen

Massanahmen-/
Lebensraumtyp

Objektbeitrag

Flachenbeitrag

Pflanzen, Saatgut
und Materialien

Bemerkungen

Baumpflanzungen

Fr. 200.- /Baum

Es werden nur Pflanzungen einheimischer, standortgerechter
Laubbdume (Hochstammer) unterstiitzt. Es darf sich nicht um
Ersatzpflanzungen geméss BZR, Art. 84, handeln.
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Anhang 2: Massnahmen zur Verbesserung der 6kologischen Vernetzung

Massanahmen-/ Objektbeitrag Flachenbeitrag Pflanzen, Saatgut Bemerkungen

Lebensraumtyp und Materialien

Kleintierdurchlasse in individuell - - Kernbohrung (Mauer), Durchschlupfelement (Zaun)

Zaunen und Mauern

Beseitigung von Fallen individuell - - Ausstiegshilfen fir Amphibien, Klebfolien gegen Vogelschlag
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Anhang 3: Férdermassnahmen fur gebdudebewohnende Wildtierarten

mausquartieren

Massanahmen-/ Objektbeitrag Flachenbeitrag Pflanzen, Saatgut Bemerkungen

Lebensraumtyp und Materialien

Forderung von individuell - Nistkasten Zusatzbeitrag an Installationskosten (z. B. Hebebiihne, Mon-
Seglerbrutplétzen tage Nistkasten) moglich

Forderung weiterer ge- Individuell - Nistkasten Zusatzbeitrag an Installationskosten (z. B. Hebebiihne, Mon-
b&udebewohnender Vo- tage Nistkasten) moglich

gelarten

Forderung von Fleder- Individuell - Fledermauskasten Zusatzbeitrag an Installationskosten (z. B. Hebebiihne, Mon-

tage Fledermauskéasten) maglich
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Massanahmen-/
Lebensraumtyp

Objektbeitrag

Flachenbeitrag

Pflanzen, Saatgut
und Materialien

Bemerkungen

Grunflachen

Umwandlung von Hart- |- Fr.10 - 50.- / m? Saatgut Foérderbeitrag in Abhangigkeit vom Grad der Entsiegelung und
belagen in teilversiegelte Wildstauden dem Okologischen und stadtklimatischen Wert der entsiegelten
Flachen / Griinflachen Flache

Umwandlung von teilver- |- Fr.10 - 30.-/m? Saatgut Foérderbeitrag in Abhangigkeit vom Grad der Entsiegelung und
siegelten Flachen in Wildstauden dem 0Okologischen und stadtklimatischen Wert der entsiegelten

Flache

0 0

Seite 9/10




Stadt Luzern

Anhang 5: Gebaudebegriinungsmassnahmen

Massanahmen-/ Objektbeitrag Flachenbeitrag Pflanzen, Saatgut Bemerkungen

Lebensraumtyp und Materialien

Dachbegriinungen Individuell Fr. 30.-/m? Saatgut Art. 77, BZR, verlangt die extensive Begriinung von Flachda-
(6kologische Ele- Wildstauden chern. Die stadtische Planungshilfe legt die 6kologischen Min-
mente) deststandards fest. Der Flachenbeitrag wird nur an die freiwil-

lige Umwandlung von Kies- in Grind&cher gewéahrt.

Individuelle Objektbeitrage, die sich nach dem Aufwand und
dem 6kologische Nutzen richten, werden an die Einrichtung be-
sonderer Lebensraumelemente (z. B. Totholzelemente, Was-
serstellen, Sand- und Wandkiesinseln) geleistet.

Neuanlage von boden-
und nicht bodengebun-
denen Fassadenbegri-
nungen

30% der Objektkosten

Kletterpflanzen

Objektbeitrage werden an Berankungssysteme, Pflanzgefasse
und Kletterpflanzen geleistet, bei aufwandigeren Projekten sind
auch Beitrage an die Planungskosten maglich. Einheimische,
okologisch wertvolle Kletterpflanzen sind zu bevorzugen.

Fur die Initiierung von Fassadenbegrinungen erforderliche Ent-
siegelungsmassnahmen werden geméass Anhang 5 unterstitzt.

Seite 10/10




	1. Ausgangslage
	2. Förderfähige Massnahmen
	3. Geltungsbereich, Antrags- und Beitragsberechtigte
	4. Form der Förderung
	Die Förderbeiträge werden in der Regel wie folgt ausgerichtet
	 Als Flächen- und Objektbeiträge an ökologische und stadtklimatische Aufwertungsmassnahmen (vgl. Punkt 2), deren Höhe in Abhängigkeit vom Massnahmentyp und des Nutzens zur Zielerreichung festgelegt wird (vgl. Anhänge 1-5). An grössere, aufwendige Auf...
	5. Voraussetzungen für die Ausrichtung von Förderbeiträgen
	6. Gesuchstellung, Bewilligung und Auszahlung der Förderbeiträge

